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1 ZUSAMMENFASSUNG 

Die Region Lachte ï Lutter - Oker (LLO) bewirbt sich mit dem vorliegenden, in einem beteiligungs-

orientierten Prozess erarbeiteten, Regionalen Entwicklungskonzept (REK) als LEADER- und ILE-

Region, wobei ihre eindeutige Präferenz der Aufnahme in das LEADER-Förderprogramm 2014-

2020 gilt. Die wesentlichen Inhalte des REK werden hier zusammenfassend skizziert. 

Abgrenzung der Region (Kapitel 2): Die Region LLO ist ein erweiterter Kooperationsraum der 

vorherigen LEADER-Region ĂLachte ï Lutter ï L¿Çñ (LLL). Zu ihr gehören die Gemeinde Eschede, 

die Samtgemeinden Lachendorf und Meinersen sowie die Ortsteile Altenhagen, Garßen, Groß 

Hehlen und Klein Hehlen der Stadt Celle. Neu hinzugekommen sind die Samtgemeinde Meinersen 

und Klein Hehlen. In der Region leben 53.791 Einwohner auf einer Fläche von 633,63 km2. Sie hat 

eine durchschnittliche Bevölkerungsdichte von 84,9 EW/km² im Vergleich zu Niedersachsen mit 

163,6 EW/km2. Das Aktionsgebiet ist eine landschaftlich homogene Region, die durch die natur-

schutzfachlich hochwertigen Fließgewässer Lachte, Lutter, Aller und Oker landschaftlich geprägt 

ist. Zudem weißt das Gebiet eine sozio-kulturelle und wirtschaftliche Homogenität auf.  

Ausgangslage, SWOT-Analyse, Handlungsbedarfe (Kapitel 3 und 5): Die Region hat auf der 

Basis einer umfassenden sozioökonomischen Analyse, der Evaluierung der Förderperiode 2007-

2013 und einer Expertenbefragung eine auf zentrale Stärken/Chancen, Schwächen/Potentiale fo-

kussierte thematische SWOT-Analyse für die LEADER-Förderperiode 2014-2020 erstellt. Daraus 

wurden spezifische Handlungsbedarfe abgeleitet, die nachfolgend auszugsweise dargestellt sind. 

Demografischer Wandel, Daseinsvorsorge, Dorfleben, Barrierefreiheit, Lebensqualität, Regionale 

Identität, Mobilität: Generationsübergreifende Begegnungsstätten schaffen; Grundversorgung und 

Mobilität sichern; Lebensqualität bewahren; Alternative Wohnraumangebote insbesondere für älte-

re Menschen schaffen; Barrierefreiheit sichern; Dörfliche Strukturen bewahren; Energetisch sinn-

volle Nutzungskonzepte für leer stehende Gebäude erstellen; Bürgerschaftliches Engagement 

stärken; Kulturelles u. touristisches Angebot aufwerten.  

Kulturlandschaft, Fließgewässerentwicklung: Fließgewässer weiter entwickeln und renaturieren; 

Die Kulturlandschaft erhalten und weiterentwickeln sowie ihre Erlebbarkeit ermöglichen. 

Klima- und Umweltschutz, Land- und Forstwirtschaft, Erneuerbare Energien: Kooperationen zwi-

schen Naturschutz, Land- und Forstwirtschaft verstärken; Rahmenbedingungen für die Landwirt-

schaft sichern; Nischenmärkte besetzen; Feldberegnung sichern und ausbauen; Regenerative 

Energieerzeugung ausbauen; Inwertsetzung des Waldes / der Niedermoorböden als CO2-Senken; 

Flächendeckendes Netz von Rettungspunkten im Privatwald schaffen. 

Wirtschaftsentwicklung: Breitbandausbau fördern; Den Ausbau alternativer Energien befördern; 

Netzwerke von Gewerbetreibenden aufbauen; Öffentlichkeitsarbeit für das kleinstrukturiertes Ge-

werbe verbessern; Betriebsübergreifende Ausbildungsverbünde fördern; Wirtschaftsgespräche 

initiieren, Existenzgründungen fördern. 

Evaluierung der Förderperiode 2007-2013 (Kapitel 4): Die Evaluierung der Förderperiode 2007-

2013 hat u.a. ergeben, dass die Themen ĂDemografischer Wandelñ, ĂDaseinsvorsorgeñ und ĂErhalt 

der Kulturlandschaftñ weiterhin intensiv bearbeitet, die Themen ĂKlima und Energieñ sowie Ăregio-

nale Wirtschaftsentwicklungñ in der Entwicklungsstrategie stärker berücksichtigt werden sollen.  
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Entwicklungsstrategie (Kapitel 6): Das Leitbild ñwaldreich ï stadtnah ï Lebenñ dr¿ckt die Besin-

nung der Region auf ihre Stärken und ihre gesetzten Prioritäten aus. Es bildet zugleich das verbin-

dende Dach für die regionalen Entwicklungsziele und die thematischen Leitbilder zu den jeweiligen 

Handlungsfeldern.  

Die regionalen Entwicklungsziele wurden auf Basis der ausgewählten Prioritäten erarbeitet. Sie 

sollen die mittel- und langfristigen Veränderungen der Region aufzeigen. Sie lauten: Barrierefreie 

Angebote entwickeln; Interkommunale Zusammenarbeit ausbauen; Die Vernetzung und Koopera-

tion der Akteure stärken; Lösungen für den demografischen Wandel finden; Dem Klimawandel 

aktiv begegnen; Die Regionale Wertschöpfung stärken; Regionale Identität stärken; Das Ehrenamt 

stärken. 

Die nachfolgenden Handlungsfelder wurden auf Basis der Handlungsbedarfe der SWOT-Analyse, 

der aufgestellten thematischen Prioritäten, der regionalen Entwicklungsziele sowie der Ergebnisse 

der Abschlussevaluierung und der vorgegebenen Pflichtthemen erarbeitet. 

HF 1: Demografischer Wandel, regionale Daseinsvorsorge, Lebensqualität im ländlichen Raum 

sichern und stärken 

HF 2: Leben im Dorf ï Leben mittendrin  

HF 3: Regionale Kulturlandschaft nachhaltig und klimafreundlich entwickeln 

HF 4: Kleinstrukturierte Wirtschaft stärken, Standorte sichern. 

Für die vier Handlungsfelder wurden jeweils Leitbilder und zielgruppenbezogene Handlungsfeldzie-

le entwickelt. Anschließend wurden sie mit jeweils einem zentralen Vorhaben bzw. einem übergrei-

fenden Leitprojekt untersetzt. 

Aktionsplan (Kapitel 7): Der indikative Aktionsplan für die Jahre 2015-2020 wurde für die Bereiche 

Prozessmanagement, Aufgaben, Handlungsfelder, Projekte und Kooperationen aufgestellt und 

enthält Informationen für die Umsetzung der erarbeiteten Entwicklungsstrategie.  

Einbindung der Bevölkerung (Kapitel 8): Zur Erarbeitung des REK wurde ein partizipatives Pro-

zessdesign gewählt, bei dem Bürgerinnen und Bürger sowie Interessensgruppen, Verbände und 

Institutionen aus der Zivilgesellschaft und kommunale Entscheidungsträger aktiv eingebunden 

wurden. Über die Auftaktveranstaltung wurden neben den bisherigen Teilnehmern aus der vergan-

genen Periode viele weitere engagierte Personen für die Arbeit in den Arbeitskreisen gewonnen. 

Die Arbeitskreise zu den vier Handlungsfeldern tagten insgesamt dreimal.  

Die Jugend wurde im Rahmen einer eintägigen Jugendwerkstatt in den REK-Prozess einbezogen. 

Für alle beteiligten Jugendlichen war dies der erste Kontakt mit LEADER. Sie begrüßten diese 

Form der Beteiligung. Ihre Ideen wurden in das REK eingearbeitet. 

Die Steuerungsfunktion bei der Erarbeitung des REK übernahm die Strategiegruppe, die mit 

Schlüsselpersonen aus der LAG besetzt war und viermal getagt hat. Die LAG hat den Prozess 

begleitet und das vorliegende REK beschlossen. 

Zusammensetzung und Struktur der LAG (Kapitel 9 und Kapitel 10): Die LAG ist das zentrale 

Steuerungs- und Entscheidungsgremium und setzt sich aus derzeit 15 stimmberechtigten Mitglie-

dern der Region zusammen. Vier der LAG-Mitglieder sind Kommunalvertreter, 11 Mitglieder sind 



Regionales Entwicklungskonzept 

Region ĂLachte ï Lutter ï Okerñ 

3 

WiSo-Partner. Insofern stellen die WiSo-Partner über 70 % der stimmberechtigten Partnerschaft, 

wobei keine Interessengruppe einen Anteil von 49 % erreicht. Die Zusammensetzung der LAG 

berücksichtigt die für die Region relevanten Themen und Handlungsfelder, so dass eine umfas-

sende Interessensvertretung gewährleistet ist. Bei der Besetzung des Entscheidungsgremiums 

wurde im Sinne des Gender Mainstreaming-Ansatzes ein ausgeglichenes Verhältnis zwischen 

männlichen und weiblichen Mitgliedern angestrebt. Neben den stimmberechtigten Mitgliedern ge-

hören der LAG drei beratende LAG-Mitglieder an. 

Die LAG hat sich die Rechtsform eines nicht rechtsfähigen Vereins nach § 54 BGB gegeben. Mit-

glieder können die Kommunen, die WiSo-Partner und weitere Vertreter der Zivilgesellschaft wer-

den. Der Verein umfasst die Gremien LAG, Vorsitz der LAG, Arbeitsgruppen, Regionalmanage-

ment u. Geschäftsstelle. Die LAG entscheidet über die Umsetzung der Entwicklungsstrategie und 

die Projektförderung.  

Förderbedingungen (Kapitel 11): Entfällt in einer ILE-Region. 

Projektauswahl (Kapitel 12): Die Projektauswahl erfolgt über ein nicht diskriminierendes und 

transparentes Auswahlverfahren. Hierzu wurde ein Raster mit Grundvoraussetzungen und qualita-

tiven Bewertungskriterien entwickelt, das auf jedes Projekt angewendet wird. Ein Projekt muss 

mind. 55 Punkte von 100 Punkten erreichen. Die Bewertungskriterien gelten gleichermaßen auch 

für Kooperationsprojekte. Es wurden vier Antragsstichtage pro Jahr festgelegt. Diese sind auch im 

Aktionsplan dargestellt. 

Finanzplan (Kapitel 13): Entfällt in einer ILE-Region.  

Monitoring und Selbstevaluierung (Kapitel 14): Für das Monitoring wurden passende Indikato-

ren ausgewªhlt, um Informationen zu den drei Bewertungsbereichen ĂInhalte und Strategieñ, ĂPro-

zess und Strukturñ und ĂAufgaben des Regionalmanagementsñ zu sammeln. Es soll eine Projekt-

statistik mit Inhalten, Zielen, Projektträgern, Kosten etc. geführt werden. Alle zwei Jahre werden 

unter Einsatz der DVS-Methodenbox Selbstevaluierungen durchgeführt. 
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2 ABGRENZUNG DER REGION 

2.1 Region ĂLachte ï Lutter ï Okerñ (LLO) 

Die Region ĂLachte ï Lutter ï Okerñ (LLO) ist ein erweiterter Kooperationsraum der vorherigen 

LEADER-Region ĂLachte ï Lutter ï L¿Çñ (LLL). Neu im LEADER-Aktionsgebiet sind der Ortsteil 

Klein Hehlen der Stadt Celle sowie die Samtgemeinde Meinersen. Nähere Erläuterungen gehen 

aus Kap. 2.3 hervor. 

 

Abb. 2-1: Gebietskulisse der Region ĂLachte ï Lutter ï Okerñ 

Quelle: © 2014 Auszug aus den Geobasisdaten der Niedersächsischen Vermessungs- und Kataster-
verwaltung, Maßstab 1:100.000 (DIN A2) 

Die Region LLO liegt rund 45 km nord-östlich der Landeshauptstadt Hannover (Abb. 2-2) und ist 

das nördliche Tor zur europäischen Metropolregion Hannover-Braunschweig-Göttingen-Wolfsburg. 

Zu ihr gehören die Gemeinde Eschede, die Samtgemeinde Lachendorf, die Samtgemeinde Mei-
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nersen und die Stadt Celle mit ihren Stadtteilen Altenhagen, Garßen, Groß Hehlen und Klein Heh-

len. Die beteiligten Gemeinden und Stadtteile sowie ihre Gemeinde-/Ortsteile sind in Tab. 2-1 auf-

gelistet. 

 

Abb. 2-2: Lage der Region im Raum 

Quelle: © 2014 Auszug aus den Geobasisdaten der Niedersächsischen Vermessungs- und Kataster-
verwaltung 

Kommune Mitgliedsgemeinde/ 

Stadtteil 

Orts- bzw. Gemeindeteile 

Stadt Celle Altenhagen  

Garßen 

Groß Hehlen  

Klein Hehlen 

Altenhagen, Bostel, Lachtehausen 

Garßen 

Groß Hehlen, Hustedt, Scheuen 

Klein Hehlen 

Gemeinde Eschede Eschede 

 

Habighorst 

Höfer 

Scharnhorst 

Eschede, Lohe/Dalle, Rebberlah, Schelploh, Weyhausen 

Siedlung Burghorn 

Habighorst 

Höfer Am Aschenberg, Höfer, Ohe 

Endeholz, Marwede, Scharnhorst 

Samtgemeinde  

Lachendorf 

Ahnsbeck 

Beedenbostel 

Eldingen 

 

Hohne 

Lachendorf 

- 

- 

Bargfeld, Eldingen, Grebshorn, Heese, Hohnhorst, Luttern, 

Metzingen, Wohlenrode, Ziegelei 

Helmerkamp, Hohne, Spechtshorn 

Bunkenburg, Gockenholz, Jarnsen,  

Lachendorf 

Samtgemeinde  

Meinersen 

Hillerse 

Leiferde 

Meinersen 

 

 

Müden (Aller) 

Hillerse, Volkse 

Dalldorf, Leiferde 

Ahnsen, Böckelse, Hardesse, Höfen, Hünenberg, Meiner-

sen, Ohof, Päse, Seershausen, Siedersdamm, Warmse 

Bokelberge, Brenneckenbrück, Dieckhorst, Ettenbüttel, 

Flettmar, Gerstenbüttel, Gilde, Hahnenhorn, Müden 

Tab. 2-1: Der Region zugehörende Kommunen, Stadt- und Gemeindeteile 
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Am 01.01.2014, 0.00 Uhr, lebten in der Region 53.791 Einwohner (LSN-Online 2014g, Stadt Celle 

2014) auf einer Fläche von 633,63 km2.  

Die Region ĂLachte ï Lutter ï Okerñ ist in naturräumlicher Hinsicht homogen. 

Sie wird geprägt durch eine Fließgewässerlandschaft aus den linken und rechten Zuflüssen der 

Aller und im Übergang von der Lüneburger Heide zum Weser-Aller-Flachland. 

Sie ist reich ist an vielfältigen, naturnahen und schützenswerten Lebensräumen durch 

 die FFH-Gebiete Lachte, Lutter, Aschau mit einigen Nebenflüssen und die untere Oker, 

 die EU-Vogelschutzgebiete Südheide und Aschauteiche bei Eschede, 

 die Naturschutzgebiete Müsse, Allerdreckwiesen, Schweinebruch, Viehmoor, Lachte, Lutter 

sowie die Okerauen und das NSG ĂAllertal zwischen Gifhorn (B4) und Flettmarñ sowie 

 den Naturpark Südheide. 

Die Lachte und die Lutter sind im Rahmen des niedersächsischen Fließgewässerschutzsystems 

als Hauptgewässer der 1. Priorität eingestuft. Sie stellen laut Regionalem Raumordnungspro-

gramm (RROP CE 2005) zusammen mit der Aschau und den Nebenbächen einen bedeutenden 

Komplex von Geestflüssen und -bächen dar mit letztem vermehrungsfähigem Bestand der Fluss-

perlmuschel in Norddeutschland. Auch die untere Oker bildet gemeinsam mit der Aller und der 

unteren Leine einen bedeutenden schutzwürdigen Flussniederungskomplex. 

Neben den naturschutzfachlich hochwertigen Fließgewässern sind die umfassenden Acker- und 

Grünlandflächen (50 %) sowie der hohe Waldanteil (38 %) prägende Elemente der Region. Dieses 

naturräumliche Potenzial im Zusammenspiel mit den historisch gewachsenen Ortschaften ergeben 

eine vielfältige Kulturlandschaft, die neben ihren Erholungsqualitäten die Basis der regionalen 

Identität ist. 

Die Region ist in wirtschaftlicher Hinsicht homogen. 

Mit Drewsen Spezialpapiere (ca. 400 Arbeitsplätze, SG Lachendorf) und Motortech, einem Sys-

tementwickler für Gasmotoren (200 Arbeitsplätze, Altenhagen) gibt es nur zwei größere Arbeitge-

ber in der Region. Ansonsten ist die Wirtschaft eher klein strukturiert. Es gibt allerdings einige spe-

zialisierte Unternehmen, die erfolgreich Nischenmärkte bedienen. Dazu gehören u.a. die Firmen 

 Weight Präzisionstechnik GmbH in Groß Hehlen, ein Spezialist für CNC gesteuerte Metallbe-

arbeitung sowie für Erodieren und Kunststofftiefziehen, 

 NIBE Systemtechnik GmbH in Altenhagen, ein Spezialist für Wärmepumpen aus oberflächen-

naher Geothermie, 

 Grunwald Erodiertechnik in Habighorst, spezialisiert auf den Werkzeugbau 

 TEMA-Q in Meinersen, spezialisiert auf Marktforschungs- und Customer-Experience-Lösun-

gen. 

Bedeutsam für die Region sind zudem zwei außergewöhnliche Initiativen bzw. Unternehmerinnen-

netzwerke:  

 die WeiberWirtschaft Eschede, ein Netzwerk von 15 Kleinunternehmerinnen, die sich zwecks 

gemeinsamer Vermarktung und Öffentlichkeitsarbeit zusammengetan haben, 

 der UNSAhof Markthof e.V. in Leiferde, ein revitalisierter Bauernhof, der heute als Frauenwirt-

schaftshof genutzt wird und als Gründerinnenzentrum in den Bereichen Verkauf, Dienstleistun-

gen und Weiterbildung dient. 
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Da es nur wenige Arbeitsplätze in der Region gibt, ist die Wirtschaftskraft der Kommunen insge-

samt gering. Aufgrund des eingeschränkten Arbeitsplatzangebotes orientieren sich viele Bewohner 

an den Arbeitsmarktzentren Celle, Gifhorn, Wolfsburg (Automobilindustrie) und Hannover und 

pendeln täglich, um zu ihrem Arbeitsplatz zu gelangen. Insofern weisen alle (Samt-)Gemeinden 

einen deutlichen Auspendlerüberschuss auf. Die Stadt Celle hingegen weist als Oberzentrum ei-

nen positiven Pendlersaldo von über 11.200 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten auf (LSN-

Online 2014a). Für die einzelnen Ortsteile liegen keine Statistiken vor. Da es in den ländlichen 

geprägten Ortsteilen Altenhagen, Garßen, Groß Hehlen und Klein Hehlen der Stadt Celle aber nur 

wenige Wirtschaftsbetriebe gibt, ist davon auszugehen, dass in diese Ortsteile nur wenige Be-

schäftigte pendeln.  

Das Bruttoinlandsprodukt je Einwohner fällt mit durchschnittlich 25.000 Euro im Landkreis Celle 

und mit knapp 16.000 Euro im Landkreis Gifhorn vergleichsweise gering aus (LSN-Online 2014b). 

Die Region LLO ist in ihrer Wirtschaftsstruktur eher dienstleistungsorientiert. Knapp die Hälfte der 

Sozialversicherungspflichtigen arbeitet im Dienstleistungssektor, über ein Viertel im produzieren-

den Gewerbe, 23 Prozent im Bereich Handel, Verkehr, Lagerei und Gastgewerbe (LSN-Online 

2014c).  

Die Region ist in sozialer Hinsicht homogen. 

Die Region zeichnet sich durch eine hohe Wohn- und Lebensqualität aus. Hierzu tragen auch die 

sozialen und gesellschaftlichen Netzwerke der Region bei. Das soziale Leben spielt für die Men-

schen eine dementsprechend wichtige Rolle. Es äußert sich in einer vielfältigen Nachbarschaftshil-

fe, einem umfassenden ehrenamtlichen Engagement und einem generationenübergreifenden Mit-

einander. Kennzeichnend für die Region sind zudem ein umfassendes Kinderbetreuungsangebot, 

betreute Jugendeinrichtungen in vielen Dörfern, Familienbüros in den Grundzentren sowie ein flä-

chendeckend reges Vereinsleben, das es durch die Schaffung von Versammlungsmöglichkeiten 

gerade in den kleinen Dörfern aufrecht zu erhalten gilt. 

Darüber hinaus gibt es in der Region viele Initiativen, die der Bildung, Beratung, Betreuung und 

Integration unterschiedlicher Zielgruppen dienen. Dazu gehören u.a. der Ernährungsführerschein 

für Kinder, das Kochen mit Kindern (Transparenz schaffen), der Einsatz von Seniorenbegleitern 

sowie kleinere und größere Inklusions- und Migrationsprojekte. 

2.2 Begründung für das Unter- oder Überschreiten der Bevölkerungszahl 

In der Region ĂLachte ï Lutter ï Okerñ leben 53.791 Einwohner (LSN-Online 2014g, Stadt Celle 

2014). Eine Unter- bzw. Überschreitung der Bevölkerungszahl liegt insofern nicht vor.  

2.3 Darstellung und Begründung der Änderung des Gebietszuschnitts  

In der Förderperiode 2007 bis 2013 haben die Samtgemeinde Eschede (seit 01.01.2014 Gemein-

de Eschede), die Samtgemeinde Lachendorf, die Gemeinde Unterlüß und die Stadtrandgemeinden 

Altenhagen, Garßen und Groß Hehlen der Stadt Celle die LEADER-Region ĂLachte ï Lutter ï Lüßñ 

gebildet. 

Die Gemeinde Unterlüß hat zum 01.01.2015 mit der Gemeinde Hermannsburg zur (Einheits-) Ge-

meinde Südheide fusioniert. Die Gemeinde Hermannsburg gehörte in der vergangenen Förderpe-
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riode der ILE-Region ĂKulturraum Oberes Örtzetalñ an. Die Vertreter der neuen ĂGemeinde S¿d-

heideñ haben sich bereits frühzeitig dazu entschlossen, nach der Fusion nur einer Region anzuge-

hören und hat sich für den ĂKulturraum Oberes ¥rtzetalñ entschieden. 

Die Leader-Region LLL war 2007-2013 mit einer Fläche von 533,06 km2 und rd. 32.000 Einwoh-

nern sehr klein. Deshalb hat die Lokale Aktionsgruppe (LAG) entschieden, sich im näheren Umfeld 

nach neuen Partnern umzuschauen, die unter naturräumlichen, wirtschaftlichen und sozialen Ge-

sichtspunkten zu ihr passen könnten. Diese fand sie in der ländlich geprägten Stadtrandgemeinde 

Celle-Klein Hehlen und in der im Süden der Region gelegenen Samtgemeinde Meinersen. Damit 

wurde auch die Mindestgröße von 40.000 Einwohnern erreicht. 

Alle Kommunen sind von dem Willen getragen, die zentralen demografischen, sozialen und öko-

nomisch-strukturellen Aufgabenstellungen in diesem Raum 2014 bis 2020 ff. gemeinsam anzuge-

hen und alle Kräfte zu mobilisieren, um ihren ländlichen Raum zukunftsfähig aufzustellen.  
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3 AUSGANGSLAGE 

Die Ausgangslage für die Region LLO wird für die strategierelevanten Bereiche Raum- und Sied-

lungsstruktur, Bevölkerungsstruktur und -entwicklung, Wirtschaftsstruktur und Arbeitsmarkt, Um-

weltsituation und Energie beschrieben. Für die Celler Ortsteile Altenhagen, Bostel, Garßen, Groß 

Hehlen, Hustedt, Klein Hehlen, Lachtehausen und Scheuen werden nur in Teilbereichen eigene 

Statistiken geführt. Daher beziehen sich im Folgenden einige entsprechend gekennzeichnete An-

gaben nur auf die Gemeinde Eschede sowie die Samtgemeinden Lachendorf und Meinersen. Da 

die Struktur der Region weitgehend homogen ist (Kap. 2.1), können die getroffenen Aussagen 

aber auf die eher ländlich geprägten Ortsteile der Stadt Celle übertragen werden. 

3.1 Raum- und Siedlungsstruktur 

Die Region ĂLachte ï Lutter ï Okerñ umfasst eine Fläche von 63.363 ha bzw. 633,63 km2, die sich 

wie folgt auf die Kommunen aufteilt (Abb. 3-1): 

 

Abb. 3-1: Flächengröße der Gemeinde, der Samtgemeinden und der Celler Ortsteile 

Quelle: *LSN 2014d, Stand 31.12.2012; **Stadt Celle 2013, Stand 31.12.2013 

Die Region ist ländlich geprägt. Ihre durchschnittliche Bevölkerungsdichte ist mit 84,9 EW/km² nur 

etwa halb so groß wie die in Niedersachsen mit 163,63 EW/km2 (LSN-Online 2014g). Laut BBSR 

(2013) werden die Gemeinde Eschede und die Samtgemeinde Lachendorf als ländlich-periphere 

Räume, die Samtgemeinde Meinersen als ländlich-zentraler Raum definiert. Kennzeichnend für 

diese Räume ist, dass ihre Entwicklung in verschiedenen Bereichen (z.B. Arbeitsmarkt) durch die 

angrenzenden Zentren deutlich geprägt wird und sie von den Ausstrahlungseffekten der Industrie-

zentren Celle, Braunschweig und Wolfsburg profitieren (NIW 2014a, b). 

Die Stadt Celle übernimmt als Oberzentrum eine wichtige Versorgungsfunktion für die Region. Die 

Gemeinden Eschede, Lachendorf und Meinersen sind in den RROP für den Landkreis Celle 

(RROP CE 2005) und den Großraum Braunschweig (ZGB 2008a, b) als Grundzentren ausgewie-

sen. Sie gewährleisten u.a. durch medizinische, schulische und soziale Versorgungsangebote, 

Geschäfte und Betriebe sowie öffentliche Einrichtungen und Dienste die Grundversorgung. Die 

Ortsteile Leiferde und Müden (Aller) übernehmen grundzentrale Teilfunktionen. Das nächstgelege-

ne Mittelzentrum zur Deckung des gehobenen periodischen Bedarfs ist die Stadt Gifhorn.  

Charakteristisch für das Landschaftsbild der Region sind die landwirtschaftliche Nutzung mit einem 

Anteil von 50 Prozent an der Gesamtfläche sowie die Wälder mit einem Anteil von 38 Prozent. 
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Gebäude- und Freiflächen, Verkehrsflächen sowie sonstige Nutzungen machen lediglich 

12 Prozent der Nutzung aus (Abb. 3-2). Die Landschaft prägend sind zudem die Fließgewässer 

Lachte, Lutter, Aller und Oker. 

 

Abb. 3-2: Anteile der Flächennutzungen in der Region ĂLachte ï Lutter ï Okerñ 

Quelle: LSN-Online 2014d, Stand 31.12.2012; Stadt Celle 2013, Stand 31.12.2013 

Wichtiger Bestandteil des Landschaftsbildes sind die noch heute in weiten Teilen der Region zu 

erkennenden aufgelockerten Haufendörfer (Nohl 2004). Insbesondere in den kleinen Dörfern der 

Region führen rückläufige Einwohnerzahlen bereits heute zu problematischen Leerständen vor 

allem in den Dorfzentren. In vielen Siedlungsbereichen der Grundzentren wird sich die Leerstand-

problematik durch unterlassene Instandhaltungs- und Modernisierungsmaßnahmen sowie durch 

stagnierende bzw. rückläufige Immobilienpreise noch weiter verschärfen. Das wird Auswirkungen 

auf die vorhandenen Infrastrukturangebote haben und zu Konsequenzen für die Siedlungsstruktu-

ren und deren Entwicklung führen. Im Hinblick auf Zentralität, kurze Wege, Flächen-, Klima- und 

Ressourcenschutz sowie auch in Bezug auf die Lebensqualität und die regionale Identität wird es 

eine Aufgabe sein, diese Ortskerne zu erhalten und zu entwickeln.  
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3.2 Bevölkerungsstruktur und -entwicklung 

3.2.1 Bevölkerungsstruktur 

In der Region LLO lebten am 01.01.2014, 0.00 Uhr, 53.791 Einwohner (LSN-Online 2014g, Stadt 

Celle 2014), die sich wie folgt auf die Kommunen verteilen: 

 

Abb. 3-3: Einwohner in der Region ĂLachte ï Lutter ï Okerñ 

Quelle: *LSN 2014g, Stand 31.12.2013; **Stadt Celle 2014, Stand 01.01.2014 

Die Region ist mit durchschnittlich 84,9 EW/km² im Vergleich zum Land Niedersachsen 

(163,6 EW/km², Stand 31.12.2013) eher dünn besiedelt. Deutlich unterhalb des Durchschnittes 

liegt die Gemeinde Eschede mit einer Einwohnerdichte von 31 EW/km² (Abb. 3-3). 

Das Durchschnittsalter liegt in der Region mit 43,6 Jahren im Vergleich zu 44,1 Jahren in Nieder-

sachsen geringfügig unter dem Durchschnitt (Bertelsmann Stiftung 2014a). Die Altersstruktur ent-

spricht in etwa dem niedersächsischen Durchschnitt. Der Anteil der über 60-jährigen beträgt 27,9 

Prozent (Nds. 27,3 Prozent), der Anteil der unter 15-jährigen 14,0 Prozent (Nds. 13,6 Prozent) 

(LSN-Online 2014f). 

3.2.2 Bevölkerungsentwicklung 

Eine Gegenüberstellung der Bevölkerungszahlen der Stadt Celle und der Kommunen für den Zeit-

raum 2002-2012 zeigt deutliche Unterschiede in der Bevölkerungsentwicklung auf. In der Stadt 

Celle hat die Einwohnerzahl im genannten Zeitraum um 2,5 Prozent abgenommen. Deutlich gerin-

ger waren die Bevölkerungsverluste in den Samtgemeinden Lachendorf (-0,2 Prozent) und Mei-

nersen (-1,1 Prozent), in denen negative natürliche Salden weitestgehend durch Wanderungs-

überschüsse ausgeglichen werden konnten. Die Gemeinde Eschede war mit einer Bevölkerungs-

abnahme um 6,4 Prozent deutlich stärker betroffen (LSN-Online 2014e). 

Für den Zeitraum von 2009-2030 geht die Studie der Bertelsmann Stiftung in der gesamten Region 

von einem Bevölkerungsrückgang aus (Abb. 3-4). Während der geringste relative Bevölkerungs-

rückgang für die Samtgemeinde Lachendorf erwartet wird (-5,4 Prozent), prognostiziert die Studie 

für die Gemeinde Eschede eine Abnahme der Bevölkerung um ein Zehntel (-10,4 Prozent) und in 

der Samtgemeinde Meinersen um 9,9 Prozent. Damit stellt sich die Situation in der gesamten Re-

gion deutlich negativer dar als im niedersächsischen Durchschnitt (-4,8 Prozent). 

6.054 

12.391 

20.402 

14.944 

0

20

40

60

80

100

120

140

160

0

5000

10000

15000

20000

25000

Gemeinde
Eschede*

Samtgemeinde
Lachendorf*

Samtgemeinde
Meinersen*

Ortsteile Celle
gesamt**

E
in

w
o

h
n

e
rd

ic
h

te
 (

E
w

./
k
m

²)
 

E
in

w
o

h
n

e
r 

Einwohner Einwohnerdichte



Regionales Entwicklungskonzept 

Region ĂLachte ï Lutter ï Okerñ 

14 

 

Abb. 3-4: Relative Gesamtbevölkerungsentwicklung 2009-2030 

Quelle: Bertelsmann Stiftung 2014b 

Bis zum Jahr 2030 ist zudem für die Region (inkl. Stadt Celle) ein Anstieg des Durchschnittsalters 

von 43,6 (2012) auf 48,1 Jahre zu erwarten (Bertelsmann Stiftung 2014a). 

Aufgrund dieser Entwicklung wird bei der Fortschreibung der Entwicklungsstrategie für die Region 

auf den demographischen Wandel sowie die Regionale Daseinsvorsorge ein besonderes Augen-

merk gelegt. 

3.3 Wirtschaftsstruktur und Arbeitsmarkt 

3.3.1 Wirtschaftsstruktur 

Die Wirtschaftskraft der Region ĂLachte ï Lutter ï Okerñ ist im landesweiten Vergleich eher gering. 

Mit einem Bruttoinlandsprodukt je Einwohner von 25.014 Euro im Landkreis Celle und 15.732 Euro 

im Landkreis Gifhorn, liegt die Region teilweise deutlich unterhalb des niedersächsischen Durch-

schnitts von 28.325 Euro pro Kopf (LSN-Online 2014b). 

Mit einem Anteil von rund 41 Prozent aller sozialversicherungspflichtig Beschäftigten, liegt der wirt-

schaftsstrukturelle Schwerpunkt der Region im ĂDienstleistungssektorñ, gefolgt vom Produzieren-

den Gewerbe (28 Prozent) und ĂHandel, Verkehr, Lagerei und Gastgewerbeñ (27 Prozent) (ohne 

Ortsteile Celle). Das Arbeitsplatzangebot im Bereich ĂLand-, Forst- und Fischereiwirtschaftñ ist mit 

rund 4 Prozent aller sozialversicherungspflichtig Beschäftigten eher gering (LSN-Online 2014c).  

Die Wirtschaftsstruktur der Region LLO ist überwiegend kleinstrukturiert. Mit Drewsen Spezialpa-

piere (ca. 400 Arbeitsplätze, SG Lachendorf) und Motortech, einem Systementwickler für Gasmo-

toren (200 Arbeitsplätze, Altenhagen) gibt es nur zwei größere Arbeitgeber in der Region. Alle an-
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deren Unternehmen beschäftigen deutlich weniger Arbeitskräfte. Dafür gibt es aber einige speziali-

sierte Unternehmen, die für den regionalen Arbeitsmarkt eine wichtige Rolle einnehmen:  

 die NIBE Systemtechnik GmbH (Spezialist für Wärmepumpen aus oberflächennaher Geother-

mie) in Altenhagen, 

 die Weight Präzisionstechnik GmbH (Spezialist für CNC gesteuerte Metallbearbeitung sowie 

für Erodieren und Kunststofftiefziehen) in Groß Hehlen, 

 die Steffel GmbH (Kathodischer Korrosionsschutz) in Lachendorf, 

 die CTEAM Consulting (Spezialist am Markt für Freileitungs- und Mobilfunkmastbau und Kom-

plettanbieter für Netzbetreiber) in Leiferde, 

 die Grundwald Erodiertechnik in Habighorst (Werkzeugbau), 

 das Heidegut Eschede (Feriendorf mit der Spezialisierung auf den Reittourismus),  

 die Teichwirtschaft & Räucherei Aschauteiche in Eschede 

 TEMA-Q in Meinersen, spezialisiert auf Marktforschungs- und Customer-Experience-Lösun-

gen. 

Weitere Unternehmen sind im Handwerksbereich sowie in den vor- und nachgelagerten Bereichen 

der Landwirtschaft angesiedelt. Darüber hinaus gibt es zwei Initiativen bzw. Unternehmerinnen-

netzwerke: 

 die WeiberWirtschaft in Eschede, die 2010 von 15 ĂBotschafterInnenñ aus verschiedenen Wirt-

schaftsbereichen gegründet wurde und deren Philosophie lautet ĂMitmischen, die Selbstver-

antwortung der Menschen für die Zukunft dieses Landstriches ganz praktisch stärken, jede mit 

ihren Möglichkeitenñ 

 der "UNSAhof", ein revitalisierter Bauernhof im ehemaligen Dorfzentrum von Leiferde, der als 

Frauenwirtschaftshof genutzt wird. Er dient als Gründerinnenzentrum für Frauen in den Berei-

chen Verkauf, Dienstleistungen und Weiterbildung. Als wirtschaftliche Hofgemeinschaft nutzen 

die Frauen gemeinsam die Infrastruktur und unterstützen sich bei Marketing und Veranstaltun-

gen. 

3.3.2 Struktur der Landwirtschaft  

Im Jahr 2010 wirtschafteten in der Region (ohne Ortsteile Celle) 280 landwirtschaftliche Betriebe, 

davon 167 Einzelunternehmen (60 Prozent) im Haupterwerb (Abb. 3-5). Die durchschnittliche Flä-

chenausstattung variiert zwischen 86,9 ha in der Samtgemeinde Lachendorf und 102,4 ha in der 

Gemeinde Eschede. Im Schnitt halten 64 Prozent der landwirtschaftlichen Betriebe Vieh. Der 

Großviehbesatz pro Hektar LF ist mit maximal 0,48 in der Samtgemeinde Lachendorf im nieder-

sächsischen Vergleich (1,12) als gering einzustufen (LSKN 2012a). 

http://www.unsahof.de/pdf/konzept.pdf
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Abb. 3-5: Art und Anzahl landwirtschaftlicher Betriebe (ohne Ortsteile Celle) 

Quelle: LSKN 2012a; LSKN 2012b 

3.3.3 Arbeitsmarkt 

Aufgrund der kleinstrukturierten Wirtschaft und des damit verbundenen eingeschränkten Arbeits-

platzangebotes am Wohnort (Kap. 3.3.1) pendeln viele Bewohner u.a. in die nahegelegenen Ar-

beitsmarktzentren Celle, Gifhorn, Wolfsburg (Automobilindustrie) und Hannover, um zu ihrem Ar-

beitsplatz zu gelangen. Alle (Samt-)Gemeinden der Region LLO weisen negative Pendlersalden 

auf (Abb. 3-6). Das gilt insbesondere für die Samtgemeinde Meinersen, in der 1.275 Einpendler 

6.738 Auspendlern gegenüber stehen. Hieran wird der starke Bezug zur Autostadt Wolfsburg deut-

lich, in der viele Arbeitnehmer beschäftigt sind. 

 

Abb. 3-6: Pendlerströme 

Quelle: LSN 2014a, Stand 30.06.2012 

Die Arbeitslosenquote liegt in der Region mit durchschnittlich 9,5 Prozent über dem Landesdurch-

schnitt mit 8,8 Prozent. In der Stadt Celle ist die Arbeitslosenquote mit 12,9 Prozent besonders 

hoch, gefolgt von 10,2 Prozent in Eschede (Bertelsmann Stiftung 2012). 
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